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^  64. Dienstag den 17. März 1891. IX . Zahrg.

Mndthorsts letzte Augenblicke.
Ueber die letzten Augenblicke D r. W indthorstS wird berich­

tet: B is  1 Uhr nachts lag der Kranke in  einem leichten 
Schlummer, dann aber verschlimmerte sich der Zustand zusehens; 
auch der linke Lungenflügel w ar von der Krankheit befallen 
Worden und die Aerzte befürchteten schon gegen M orgen die 
"^vorstehende Auslösung. —  W indthorst begann nach M itte r­
nacht heftig zu phantasiren und immer w aren es wichtige poli­
tische F ragen, über die der S terbende in  kurzen abgebrochenen 
Sätzen zu seiner Umgebung —  zwei graue Schwestern, eine 
Pachter W indthorstS, S a n itä ts ra th  D r. Schmidt und die G rafen 
Preystng und Ballestrem —  sprach. Gegen M orgen kehrte das 
Bewußtsein zurück, W indthorst erkannte die Seinigen. D an n  
aber gegen 6 Uhr früh begann er wieder zu phantasiren. E tw a 
eine S tu n d e  vor seinem Tode rief er m it lau ter vernehmlicher 
s tim m e „Hoch der K aiser" und dann hielt der S terbende etwa 
eine Viertelstunde hindurch eine parlamentarische Rede, welche 
°ie letzten V orgänge im  Reichstage berührte. Gegen 6 U hr 5 
^Un. setzte der P u ls  fast au s, wieder kehrte das Bewußtsein 
zurück und nun  sprachen ihm die grauen Schwestern die S terbe- 
gebete der katholischen Kirche vor. W indthorst sprach dieselben 
Utit klarer, allen Anwesenden im Z im m er vernehmlicher S tim m e 
"ach. A ls die S telle  gekommen: „ I n  deine Hände befehle ich 
Meinen G eist", stockte die Sprache —  Ludwig W indthorst hatte 
geendet. —  D ie Leiche wurde gestern früh nach der katholischen 
Hedwigskirche übergeführt, wo sie bis zum heutigen M ontage 
""^gestellt sein wird. Heute dürften die feierlichen Exequien 
durch Fürstbischof Kopp celebrirt werden. D an n  erfolgt die 
Ü berführung  nach H annover; wahrscheinlich wird W indthorst in 
der dortigen S t .  Marienkirche beigesetzt werden.

* -l-

D ie B lä tte r  aller P a rte ie n  widmen dem Verstorbenen, 
welchem kurz vor seinem Tode noch das Großkreuz zum S t .  
^regoriusorden  m it einem Handschreiben vom Papste verliehen 
Murde, warm e und seine ersprießliche Thätigkeit anerkennende 
Wachrufe. D er Verstorbene w ar zugleich einer der populärsten 
M änner unseres Landes und jedenfalls der populärste P a r ­
lamentarier. G efördert wurde diese P o p u la r itä t allerdings durch 
leine äußere Erscheinung. Selbst durch die W orte noch, m it 
denen der P räsident des Reichstags, H err von Levetzow, dem 
Hause M ittheilung  von dem Verluste machte, der das P a r ­
lament betroffen, klang es wie ein wehmüthiger H um or, a ls  er 
davon sprach, daß niem and mehr in  dem Hause werde verm ißt 
werden, a ls  die „Kleine Excellenz." D ie „Kleine Excellenz^, 
die „schwarze P e rle  von M eppen" u. s. w., das w aren die 
Kosenamen, die ihm seine Freunde und —  Feinde beilegten. 
Und die Züge seines Gesichts ließen sich die Zeichner unserer 
Witzblätter nim m er entgehen. Freilich haben diese Aeußerlich- 
lkiten n u r dazu beigetragen, ihn volksthümlich zu machen, ohne 
die Bedeutung des M annes selbst würde er es nicht geworden 
sein. M it Recht rühm te P räsiden t v. Levetzow un ter den E igen­
schaften des Verblichenen die G abe, sich persönlichen E influß zu 
"erschaffen und zu wahren. Diese Gabe besaß W indthorst 
l"  seltenem M aße, ihr vor allem verdankt er die B edeutung, 
l"e er im Laufe der J a h re  gewonnen hatte. S e in e  Beredsam­
keit w ar keine hinreißende, wie sie dem und jenem P a rla m e n ­

ta rie r eigen ist und seine Argumente waren gewiß nicht imm er 
die treffendste», aber trotzdem behielt er die unbestrittene F üh rer­
stelle im  C entrum  m it einer Kompetenz, m it der keine andere 
P a r te i  ihre F üh rer ausstattet, bis an sein Lebensende. E r be­
hielt sie auch dann noch, a ls  der Kulturkam pf, der die vielfach 
heterogenen Elemente des C entrum s zusammenhielt, zu G rabe 
getragen ward. I h m  verdankte seine P a r te i, daß der Centrum s- 
thurm  auch dann noch feststand. Vergessen w ir auch nicht, daß 
das deutsche Volk mannigfache Ursache hat, vem C entrum  unter 
W indthorstS F üh rung  dankbar zu sein. A ls Deutschland a u s ­
gangs der 70er J a h re  am  R ande des wirthschaftlichen R u in s  
stand, w ar es das C entrum  m it W indthorst, welches wacker 
m ithalf, der deutschen Arbeit wieder den ihr unentbehrlichen 
Schutz zu verleihen und das deutsche Volk zu gesunden wirth- 
schaftlichen Verhältnissen zurückzuführen. Ebenso hat das C entrum  
unter W indthorst hervorragenden Antheil an  der Sozialgesetz­
gebung. W indthorst hat im  Kampfe der P arte ien  gestanden, 
wo derselbe am heftigsten w ar, und alles Schlim me, w as m an 
ihm etwa nachsagen könnte, ist hundert- und tausendfach ver­
größert von seinen G egnern zu seinen Lebzeiten von ihm gesagt 
worden. Friede ihm !

Aolilische Tagesschau.
D er P r i n z r e g e n t  v o n  B a y e r n  richtete am Freitag  

an  den M inisterpräsidenten v. C railsheim  ein Dankschreiben für 
die ihm von dem Gesamm tm inisterium zu seinem 70. G eburts­
tage überreichte Glückwunschadresse, in welcher es heißt, er 
nehme m it Befriedigung w ahr, daß dem M inisterium , gemäß 
seinen landesväterlichen Absichten, die W ahrung  aller ideellen 
und materiellen Interessen des bayerischen Volkes am  Herzen 
liege. An den Aufgaben des Reiches nehme B ayern  m it au f­
richtiger B undestreue stets den regsten Antheil. D ie freundschaft­
lichen Beziehungen zu den ausw ärtigen  S ta a te n  seien fest be­
gründet. I m  Lande mehre sich der innere Frieden. W as zur 
Ausgleichung der sozialen Gegensätze geschehen könne, werde vom 
S ta a te  gern vorgekehrt und unterstützt.

D em  B u n d  e s  r a t h  ist der E ntw urf einer V erordnung 
betreffend die E i n f ü h r u n g  v o n  R e i c h s g e s e t z e »  i n  
H e l g o l a n d  zugegangen. Am 1. A pril tr i t t  die deutsche 
Reichsverfassung fü r die zu P reußen  gehörige In s e l  m it A us­
nahme für Zoll- und Handelswesen in Kraft.

D em  B u n d e s r a t h  ist die zu B rüffel am 2. J u l i  v. I .  un ter­
zeichnete G e n e r a l a k t e  d e r  B r ü s s e l e r  A n t i s k l a v e r e i -  
K o n f e r e n z  zugegangen und bereits den Ausschüssen über­
wiesen worden. D em  Vernehmen nach wird der B undesrath  
die Beschlußfassung hierüber beschleunigen, dam it die G eneral­
akte, deren R atifizirung bis zum 2. J u l i  erfolgen soll, dem 
Reichstage noch rechtzeitig zugehen kann. Gleichzeitig m it der 
Generalakte wird dem Reichstage auch eine erläuternde Denk­
schrift vorgelegt werden.

I n  parlam entarischen Kreisen wurde am  F reitag  vielfach 
die F rage erörtert, wem fü r die Folgezeit die F ü h r u n g  d e r  
C e n t r u m s p a r t e i  zufallen werde. Durch das inzwischen ein­
getretene Hinscheiden des Abgeordneten D r. W indthorst ist 
diese wichtige F rage aktuell geworden. D ie Entscheidung dürfte, 
wie die „Allgemeine Reichs-Korr." hört, auf den Abgeordne­

ten D r. Porsch fallen, welcher bereits häufig die V ertretung 
des greisen C en trum sführers übernom men hat. D r. Porsch 
ist Rechtsanw alt, N o tar und sürstbischöflicher Konsistorial- 
ra th  in  B reslau . E r  v ertritt im Reichstage den W ahlkreis 11 
B reslau .

Ueber einen zu befürchtenden A u s s t a n d  i m  R u h r ­
g e b i e t  erfährt die „K öln. Z tg ." :  Obwohl die F üh re r alle 
Hebel in Bewegung setzen, um  einen allgemeinen Ausstand 
durchzudrücken, so fürchtet die offizielle Sozialdemokratie eine 
furchtbare Niederlage der Ausständigen, weil m an wegen G eld­
m angels keine genügende Unterstützung bieten könne.

D er Reichskommissar M a j o r  v o n  M i s s  m a n n  ist von 
seiner Expedition gegen die Aufständischen im  Kilimandscharo- 
gebiet und U sam bara glücklich wieder in  Bagam oyo eingetroffen. 
Verluste sind an  Deutschen keine, an  Eingeborenen n u r geringe 
zu verzeichnen. Anfang nächster Woche begiebt sich W issmann 
m it seinem S täb e  nach S a n s ib a r und von da nach Dar-eS- 
S a la a m , wo nach der am  12. k. M . erfolgenden Ankunft des 
zukünftigen G ouverneurs F rh rn . von S oden  die Uebergabe der 
Geschäfte stattfindet. M ajo r von W issniann und die schon mehr­
fach genannten Offiziere, die ihren Abschied nahm en, benutzen 
zur Rückkehr nach E uropa denselben D am pfer (O stafrikalinie), 
der seinen Nachfolger nach Ostafrika gebracht hat. S ie  treten 
am  2. M ai ihre Heimreise an  und treffen am  25. M a i in 
Neapel ein. V on sonst in  Kolonialnachrichten gut unterrichteter 
S e ite  erfährt die „Voss. Z tg ." , daß M ajo r v. W issmann au s  
dem Reichsdienste ausscheide, sich jedoch nach kurzem A ufenthalt 
in  B erlin  nach S an sib a r zurückbegebe, um  dort die Leitung 
einer P rivatexpedition  nach dem Viktoria N yanza zu übernehmen. 
D ie Expedition soll außer den zum T ra n sp o rt nöthigen 4 00 0  
T räg e rn  für den zerlegbaren „W iffm ann-D am pfer" noch 1-—-2000  
T rä g e r  (m it Tauschartikeln beladen) zählen und an fangs August 
von S a a d a n i nach dem In n e rn  abgehen.

D ie ö s t e r r e i c h i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g S - V e r h a n d -  
l u n g e n  m i t  D e u t s c h l a n d  wurden am Donnerstag Abend 
unterbrochen. D ie ungarischen V ertreter reisten nach Budapest 
ab. A us B erlin  werden neue Instruktionen  erw artet.

P a r n e l l  erließ ein M a n i f e s t  an  die in Amerika leben­
den J r lä n d e r , in welchem dieselben aufgefordert werde», die 
nach Amerika gesandten D elegirten in  ihrem Bestreben zur 
Unterdrückung der Auflehnung und der U ntreue gegen I r la n d  
un ter den M itgliedern der P a r te i  zu unterstützen und zur H er­
stellung der F reiheit und des Gedeihens I r la n d s  alle K räfte au f­
zubieten.

D er f r a n z ö s i s c h e  P r ä s i d e n t  C a r n o t  unterzeichnete 
am  S onnabend  den Gesetzentwurf, betreffend die Zustim m ung zu 
dem zwischen Frankreich und E ngland über die Fischerei bet 
N eufundland getroffenen Uebereinkommen. —  E s verlautet, daß 
die neufundländische Fischereifrage einem Schiedsgericht u n te r­
breitet werden soll, und zwar soll das Schiedsrichteram t ein 
S ta a t  ohne M eerinteressen übertragen erhalten. G enann t werden 
die Schweiz, aber auch, wie die „Voss. Z tg ."  erfährt, der König 
der B elgier und Fürst Bismarck.

W ie die „F rance" berichtet, hat der am  F reitag  M orgen  
eingetroffen« D am pfer „S ag h a lien "  au s T o n k i n  folgende 
Nachrichten mitgebracht: Doc-Vhen habe m it 500  P ira te n  die

Hin Oeyeirrrniß.
Roman von Henry Greville.

Autorisirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler.
------------------ (Nachdruck verboten.)

(34. Fortsetzung).
X L .

D ie V erm ählung der beiden jungen Baronessen P o lrey  
^"rde  m it großer P rach t gefeiert. I m  Tausche gegen die er­
s t e n s  V erständigung hatten F ra u  v. M ontelar und ihre Nichte 
harten  und am  Hochzeitstage Depeschen abgeschickt. T a g s  vor- 
A r hatte Estelle ihrer kleinen F reundin  insgeheim ein kostbares 
Geschmeide zukommen lassen, welches sie m it mütterlicher S o rg - 

für sie ausgew ählt hatte.
D ie jungen P a a re  begaben sich schleunigst in  südliche G e­

llenden und Estelle erschien P a r is  etwas kälter, etwas feindlicher, 
^ td em  Odelle au s demselben abgereist.
. Inzwischen fand sich B enois, nachdem er etw as länger a ls  
!""st fern geblieben, neuerdings in  P a r i s  ein. S e in e  M utter 
"alte sich infolge der durch die überaus reiche W einlese verur­
sachten Anstrengungen sehr erschöpft und geschwächt gefühlt, und 
"achden, sie dem Zureden ihres S o h n e s , fü r einige Wochen nach 
P aris  zu kommen und den R a th  der Aerzte einzuholen, keine 
»alge leisten wollte, w ar er bei ih r geblieben.
-  Diese« O pfer blieb denn auch nicht lange unbelohnt. D ie 
'""he, die der W in ter m it sich brachte, und die F reude, den 
W eb te n  S o h n  neben sich zu sehen, gaben den W angen der 
M utter die lebhafte F arbe wieder, auf die Theodor so stolz 
? a r ;  die grauen Augen leuchteten von neuem auf und das 
!^"Mli,e Lächeln, welches ihr Gesicht so angenehm machte, er- 
hlsthlte " E r d in g s ,  so oft sie dem geliebten S o h n  in s  Gesicht

-  S o  lebten sie neben einander in  dem großen hallenden 
Hause, jedes m it anderen Gedanken beschäftigt, die sich aber n u r  
V o fern  von einander unterschieden, daß der S o h n  an  die 
M utter und die M utte r an  den S o h n  dachte.

D ie S o n n e  eines kalten Dezembertages schien bleich zu den 
hoben Fenstern herein und die ringsum  ausgebreitete weiße 
Schneedecke gab dem Prasseln  und K nattern  der im K am in 
brennenden Holzblöcke einen ganz besonders anheimelnden Klang. 
I n  einem F au teu il sitzend las  T heodor eine Z eitung , während 
F ra u  B enois m it flinken F ingern  an  einem langen S tru m p f 
fü r ihren S o h n  strickte, den er im nächsten M ärz tragen sollte, 
wenn er den S ta n d  der W einberge besichtigen würde.

„T heodor!" sagte sie m it einemmale und steckte die Strick­
nadel un ter ihre weiße Haube.

J e n e r  hob den Kopf empor und blickte seine M utte r be­
haglich an.

„D u  scheinst m ir zufriedener a ls  vordem zu sein, mein 
S o h n . D ie D inge nehmen also einen befriedigenden V erlau f?"

Theodor lächelte.
„Befriedigend, M u tte r?  D a s  wäre zuviel v erlang t,"  er­

widerte er; „denn eigentlich weiß ich ja  garnicht, w as mich be­
friedigen würde, wenn nicht der eine Umstand, Dich heiter und 
gesund zu sehen. W a s  das übrige betrifft, so kann ich im m er­
hin sagen, daß es etw as besser geht a ls  früher."

„Hast D u  schon in  E rfahrung  gebracht, weshalb D ein 
F reund  einen Selbstm ord beging? Nicht? Und D ir  ist's doch 
leichter um s Herz? W as ist also geschehen?"

„Ich  habe über D einen R a th  nachgedacht, M u tte r, und 
denselben fü r gut befunden. S ie  w ar liebensw ürdig genug, um 
meine Einsältigkeit und Schlechtigkeit zu verzeihen."

„H abt I h r  m it einander gesprochen?"
„ J a ,  sie pflegt jetzt die T a n te  ihres G atten , die nicht 

mehr lange leben wird. D ie arm en zwei F rauen  haben mehr 
Leid zu ertragen, a ls  es gerecht ist. Denke D ir  doch, jetzt be­
schuldigt m an die arm e W ittw e sogar, daß sie ihren G atten  er­
mordet habe! Ich  weiß es natürlich am  besten, daß dies nicht 
w ahr ist und gerade das Ungeheuerliche dieser V erleum dung hat 
mich bekehrt. Ich  w ar ja  ebenso thöricht und übelwollend, 
wie die anderen. N un  ist's aber zu Ende und das freut mich."

„Hast D u  ihr die P ap ie re  zurückgegeben?"
T heodor wagte nicht zu lügen und nickte blos m it dem 

Kopfe, w as seine M utter fü r eine B ejahung ansah.
„U nd noch bis heute weißt D u  nichts?"
„G arnichtS."
F ra u  B enois fuhr emsig zu stricken fort.
„Hast D u  niem als daran  gedacht," sprach sie leisen Tone«, 

„daß D ein  Freund  Raym ond in  jüngeren Ja h re n  ein unbe­
dachtes Versprechen, irgend einer F rauensperson  ein H eiraths- 
oder anderw eitiges Versprechen gegeben haben könne? Ich  habe 
schon oft daran  gedacht und darüber nachgegrübelt, ob Bertolles, 
der ein stolzer M an n  w ar, nicht auf einm al den Kopf verloren 
habe, a ls  er sah, daß m an ihn fü r ehrlos und wortbrüchig 
halten könnte, während er, da er schon verheirathet w ar, g ar­
n ic h t zu thun  vermochte . . .  I s t  D ir  ein derartiger Gedanke 
noch niem als gekommen?"

Theodor w ar von seinem Sitze emporgefahren und ging 
jetzt m it großen S chritten  im  Z im m er auf und ab.

„N e in ! M erkw ürdig! Und dies w äre doch eine sehr a n ­
nehm bare E rklärung! Und das Merkwürdigste ist, daß dies D ir  
in  den S in n  kam, M u tte r, und nicht m i r . . .  Ah, ich habe 
mich wirklich in  der ganzen Sache sehr einfältig benommen! 
Hartnäckig hielt ich an  einer Voraussetzung fest . . . M utter, 
D u  bist die außerordentlichste F ra u , die ich jem als gesehen!"

E r  nahm  den greisen Kopf seiner M u tte r zwischen die 
Hände und bedeckte denselben m it Küssen; dann  aber ließ er 
sich wieder in  seinen F au te u il nieder und versank in  Nach­
denken.

„D u  m ußt Recht haben," äußerte er nach einigen M inuten. 
„ Ich  allein vermag aber keine Nachforschungen anzustellen, die 
ohnehin zu nichts führen w ürden. W enn nicht etwa . . . Doch 
das ist unmöglich."

(Fortsetzung folgt).



französische S ta tion  Cho-Bo genommen. Der Resident Bongery 
wurde enthauptet, die S tad t in  Brand gesteckt, die Europäer 
und M ilizen auseinandergesprengt. Das „A ven ir du T onk in " 
verlangt 10 000 M ann Verstärkungen, die zur Unterdrückung 
des Aufstandes durchaus nothwendig seien, und einen thatkräf­
tigen General zur Leitung.

Der schwedi sche R e i c h t a g  beschloß in  der gemein­
schaftlichen Sitzung beider Kammern am Sonnabend in  gemein­
schaftlicher Abstimmung die Beibehaltung aller gegenwärtig be­
stehenden Einfuhrzölle auf Getreide, M ehl, Lebensmittel und 
Rindvieh.

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

57. Plenarsitzung vorn 14. März.
Der Präsident v. Koller eröffnet die Sitzung m it folgender A n­

sprache :
„M eine Herren! Das Haus ist von einem schweren Verlust be­

troffen worden. Der Abg. Dr. Windthorst ist gestorben. Noch bis vor 
einigen Tagen nahm er an den Sitzungen des Hauses regelmäßig theil; 
da befiel ihn eine Lungenentzündung, welcher er heute morgen 8V4 Uhr 
erlegen ist.

Seit dem Jahre 1867 war er M itglied des Hauses, an dessen A r­
beiten er stets und oft in  hervorragendem Maße Antheil genommen hat, 
so daß die Lücke, die sein Tod hinterläßt, noch lange schwerlich empfunden 
werden wird.

Ich bitte Sie, zu Ehren des Andenkens des Verstorbenen, sich von 
Ih ren  Sitzen zu erheben."

Die Anwesenden erheben sich von ihren Sitzen.
I n  Erledigung der Tagesordnung folgt die 3. Lesung der Gewerbe­

steuervorlage.
I n  der Generaldebatte legt zunächst der Abg. R i c h t e r  (deutschfr.) 

die Gründe dar, die ihn hindern, fü r die Vorlage zu stimmen.
Abg. v. R auch H a u p t  (kons.) w ird m it seinen Freunden fü r die 

Vorlage stimmen und fragt, ob nicht schon ein Inkrafttre ten der Vorlage 
zum 1. A p ril 1892 zu ermöglichen wäre.

M inister D r. M i q u e l  glaubt, Richters Bedenken bereits früher 
widerlegt zu haben. Auch der Regierung wäre ein früheres In k ra ft­
treten des Gesetzes erwünscht, doch stellen sich der Ausführung so viele 
Schwierigkeiten entgegen, daß auf diesen Wunsch verzichtet werden 
müßte.

Abg. B r o e m e l  (deutschfreis.) findet in dem Gesetz zwar viele Mängel, 
aber doch immer noch Vorzüge gegenüber den bestehenden Verhältnissen 
und w ird deshalb für die Vorlage stimmen.

Abg. P l eß  (Centrum) hat zwar auch viele seiner Wünsche nicht in 
Erfüllung gehen sehen, w ill aber doch für die Vorlage stimmen.

Damit ist die Generaldebatte geschlossen.
I n  der Spezialberathung betont
Abg. Dr. G raf-E lberfe ld  (natlib.), daß der ärztliche und anwalt- 

liche Beruf, obwohl er nach der Vorlage als gewerblicher behandelt und 
besteuert werde, doch keineswegs auch in  seiner gesetzlichen Behandlung 
als ein rein gewerblicher betrachtet werden könne.

Abg. B r a n d e n b u r g  (Centrum) hat einen Antrag gestellt, das den 
Steuerbehörden zustehende Recht der eidlichen Zeugenvernehmung zu 
streichen.

Dieser Antrag w ird abgelehnt, nachdem der Abg. Eberhard (kons.) 
denselben bekämpft hatte.

Von dem Abg. Tzschoppe (freikons.) w ird beantragt, den Steuer­
satz von 12 M ark fü r die unterste Stufe auf 10 M ark herabzusetzen.

Abg. v. T i ed  emann-Bomst (freikons.) bekämpft, der Abg. Broemel 
(deutschfreis.) befürwortet den Antrag Tzschoppe.

Bei der Abstimmung über den Antrag wird Auszählung nöthig. Es 
stimmen 114 für und 101 Abgeordneten gegen den Antrag. Das Haus 
ist also nicht beschlußfähig.

Der Präsident beraumt um 11^4 Uhr die nächste Sitzung auf 12 
Uhr an.

I n  der um 12^4 Uhr eröffneten Sitzung wurde zunächst der Antrag 
Tzschoppe angenommen.

Sodann wurden die 88 61—63 der Vorlage berathen, zu denen der 
Abg. Tzschoppe (freikons.) mehrere Anträge eingebracht hat, welche 
Steuerfreiheit derjenigen Schankbetriebe bezwecken, welche als Nebenbe- 
trieb weniger als 500 Mk. jährlich einbringen und wonach die Steuer 
fü r einzelne Schankgelegenheiten (bei Festen, Truppenübungen rc.) bis 
auf 2 Mk. (statt auf 5 Mk.) herabgesetzt werden kann.

Regierungskommissar F u i s t i n g  bekämpft den ersten Theil des A n­
trages, die Abgg. Robert (kons.) und v. Tiedemann-Vomst (freikons) den 
ganzen Antrag, der, ausgenommen eine redaktionelle Aenderung im 
8 63, abgelehnt wird.

Zu § 72 bringt der Abg. I m  W a l l e  (Centrum) seinen Antrag, 
der in  2. Lesung abgelehnt wurde, wieder ein, welcher die S tra fver­
folgung der M itglieder der Veranlagungskommissionen nur von dem 
Strafantrage des Veranlagten abhängig machen w ill.

Der Antrag w ird abgelehnt.
Der Rest der Vorlage w ird m it redaktionellen Aenderungen im 8 74 

beantragt vom Abg. Robert (kons.) und im 8 81 beantragt vorn Abg. 
Cremer-Teltow (wildkons.) angenommen und hierauf die Vorlage in der 
Gesammtabstimmung genehmigt.

Nächste S itzun g :' Montag 11 Uhr. Etatsberathung (Ministerium 
des In n e rn  und Justiz).

Schluß I  Vg Uhr.________ ______________________ __________

Deutscher Reichstag.
89. Plenarsitzung vom 14. März.

Vor E in tr itt  in die Tagesordnung richtet Präsident v Levetzow 
folgende Ansprache an das Haus, welche die Anwesenden stehend ent­
gegennahmen:

„D r. Windthorst, der noch vergangenen Montag und besonders am 
Sonnabend sich m it bekannter Lebendigkeit an den Verhandlungen dieses 
Hauses betheiligte, ist heute früh aus dieser Zeitlichkeit abberufen worden. 
Seit mehr als 20 Jahren gehörte er dem Reichstage an. Durch unge­
wöhnliche geistige Schärfe, durch seine Gewandtheit, durch die Gabe, sich 
persönlichen Einfluß zu schaffen und zu wahren, wie durch seinen weiten 
Blick hatte er hier eine Stellung von eminenter Bedeutung gewonnen. 
Wenn er das W ort ergriff, so wurde ihm von allen Seiten des Hauses 
m it der größten Aufmerksamkeit gelauscht, denn innerhalb wie außerhalb 
des Hauses fiel sein W ort schwer in die Waagschale. I m  persönlichen 
Verkehr zeichnete er sich durch Liebenswürdigkeit aus und ich bin ihm in 
dieser Hinsicht persönlich zu besonders großem Danke verpflichtet. Niemand 
w ird so vermißt werden, wie diese kleine Excellenz, deren Leben ein 
köstliches gewesen, ein Leben der Mühe und Arbeit von der Jugend bis 
ins späte Greisenalter. Der Heimgegangene ruhe in Frieden!"

Während dieses Nachrufs wurde im Centrum manches Auge naß.
Darauf wurde die 3. Berathung des Etats beim M ilitä re ta t fo rt­

gesetzt.
Abgg. v. Stauffenberg (deutschfreis), Orterer (Centrum) und von 

Marquardsen (natlib.) treten den gestrigen Ausführungen des Abg. 
Szmula entgegen für die in  Bayern bestehende Oeffentlichkeit des Gerichts­
verfahrens ein, die sich durchaus bewährt habe und die keine Partei in 
Bayern beseitigt zu sehen wünsche.

Abg. S z m u l a  (Centrum) hält die Einführung des öffentlichen Ver­
fahrens in  einer Zeit des Ansturmes gegen die Armee für gefährlich. 
I n  einer solchen Zeit müsse alles vermieden werden, was die Autorität 
untergraben, die D isciplin erschüttern könne.

Abg. S i n g e r  (Soziald.) verwahrt Bebel gegen den V orw urf, maß­
lose Angriffe vorgebracht zu haben. Derselbe habe aus öffentlichen 
Broschüren Thatsachen angeführt, deren Richtigkeit unbestritten sei.

Kriegsminister v. K a l t e n b o r n - S t a c k a u  erklärte, daß die Armee 
unter keinen Umständen die Oeffentlichkeit zu scheuen habe.

Abg. H a h n  (kons.) hat einen Antrag eingebracht, die den rations- 
berechtigten Offizieren der Fußtruppen gewährten Pferdegelder auck den 
Offizieren der fahrenden Artillerie zu gewähren und demgemäß 
ca. 2 300 000 Mk. mehr in den Etat einzustellen, dagegen aber 67 000 
M ark Geldvergütung zur Beschaffung der Pferde für Adjutanten zu 
streichen.

Kriegsminister v. K a l t e n b o r n  erkennt die Berechtigung des A n­
trags an, der einem längst gefühlten Mangel abhelfe. E r werde seinen 
ganzen Einfluß aufbieten, damit der Bundesrath diesen Antrag annehme.

Die Anträge Hahn werden angenommen.

Beim Kapitel „A rtillerie- und Waffenwesen" führt der
Abg. U l r i c h  (Soziald.) Klage über Lohndrückerei, Lohnabzüge und 

andere Uebelstände in der Gewehrfabrik Spandau und führt für jede 
einzelne Behauptung eine Reihe von Thatsachen auf. Es träten auch in 
den Lohnzahlungen oft Verzögerungen auf, die für die Arbeiter sehr 
nachteilig seien. Geldstrafen für Versäumnisse und Lohnabzüge hätten 
eine bedenkliche Höhe erreicht. Den Arbeitern fehle der M uth, sich zu 
beschweren, weil das gewöhnlich Entlassungen zur Folge habe. Aehnlich 
wie in Spandau, nu r schlimmer, sind die Verhältnisse in der bayerischen 
Gewehrfabrik in Amberg. Redner fordert die Vertreter der Regierung 
auf, ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß aus dem Fabrikstatut 
wenigstens die Bestimmung entfernt wird, welche den Arbeitern die 
Zugehörigkeit zu den sozialdemokratischen Vereinen bei Strafe sofortiger 
Entlassung verbietet. Damit erziehe man Heuchler statt freie Männer 
und vor solchen Heuchlern sich zu hüten, habe man alle Ursache.

Bundeskommissar Oberst Wei t ze l :  Die von dem Vorredner er­
wähnten Uebelstände in der Gewehrfabrik zu Spandau werden darauf 
geprüft werden, ob sie wirklich Uebelstände sind. Einige Behauptungen 
des Vorredners waren thatsächlich unrichtig.

Bayerischer Bundesbevollmächtigter Oberst v. Ha a g  bestreitet, daß 
in der Amberger Fabrik die geschilderten Uebelstände vorhanden seien. 
I n  jedem Falle werde den Beschwerden näher getreten werden.

Abg. U l r i c h  (Soziald.) ist mit diesem Ergebniß seiner Ausführungen 
durchaus zufrieden.

Der M ilitä re ta t w ird ohne weitere Debatte genehmigt.
Beim Marineetat, Kapitel „Werftbetrieb" bringt
Abg. B r u h n s  (Soziald.) Klagen über die Behandlung der Arbeiter 

auf den königl. Werften, besonders in Wilhelmshaven. Die Löhne seien 
gering, die Bestimmungen der Arbeitsordnungen, rigoros und mit Strenge 
gehandhabt, beschränken die Arbeiter in der Zugehörigkeit zu politischen 
Vereinen.

Staatssekretär H o l l m a n n :  Die Lohnverhältnisse in Wilhelms­
haven seien nach Klassen geordnet und müsse die Marineverwaltung mit 
den ihr bewilligten M itte ln  haushälterisch umgehen. Es sollen die Lohn- 
verhältnisse einer Kritik unterworfen werden, doch kann ich nicht zusagen, 
daß dadurch die Wünsche des Vorredners ihre Erfüllung finden. Bezüg­
lich der Bestimmung der Arbeitsordnung, wonach Entlassungen wegen 
politischer Umtriebe sofort erfolgen können, so ist-sie praktisch nie zur A n­
wendung gekommen.

Abg. S i n g e r  (Soziald.) meint, daß diese Bestimmung der Arbeits­
ordnung außer Kraft gesetzt werden könne, da sie durch Aushebung des 
Sozialistengesetzes jede Bedeutung verloren habe. Solche Bestimmungen 
würden leicht dazu benutzt, das Koalitionsrecht der Arbeiter illusorisch zu 
machen. Herr v. Boetticher ist bei dem Bau des Nordostsee-Kanals zu 
dem Entschlüsse gekommen, die Einstellung sozialdemokratischer und sogar 
anarchistischer Arbeiter nicht durch Arbeitsordnungen entgegen zu treten. 
Das Gleiche würde sich für die Marineverwaltung empfehlen.

Abg. R i cke r t  (deutschfreis.) findet die Bestimmung der Arbeitsordnung 
allerdings schädlich, er bittet bei Prüfung des Lohnverhältnisses auch auf 
die übrigen Werften Rücksicht zu nehmen.

Abg. v. S cha l scha (Centrum): Den Rechten der Arbeiter stehen
die der Arbeitgeber gegenüber, denen gestattet sein muß, Leute zu be­
schäftigen, die ihnen gefallen und nickt anderen

Abg. H itze (Centrum) kann die Ansicht Schalschas nicht theilen. 
E in Außerbrotsetzen des Arbeiters wegen seiner politischen Gesinnung sei 
nicht zu billigen.

Abg. B eb e l  (Soziald.) konstatirt, daß bereits heute eine Spaltung 
in den Ansichten des Centrums zu Tage trete. Zur Zeit des K u ltu r­
kampfs habe es anders über die Rechte des katholischen Arbeiters gedacht.

Der Rest des Etats der Marineverwaltung wird bewilligt.
Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Montag. Tagesordnung: Patentgesetz, Ostasrikanische 

Schutztruppe, Petitionen.
Schluß 5'/2 Uhr. _________  ______________  ______

Deutsches Reich.
Berlin, 14. M ärz 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute die Deputation
des etsaß-lothringischen Landesausschusses. Präsident D r. Schlum- 
berger überreichte die Adresse des Landesausschusses m it einer 
kurzen Ansprache, auf welche Se. Majestät der Kaiser folgendes 
erwiderte: „E s  gereicht M ir  zur Genugthuung, daß der Landes-
ausschuß sich in  einer fü r die Interessen Elsaß - Lothringens 
wichtigen Frage unm itte lbar an Mich gewendet hat. Ich erblicke 
in  dieser Thatsache ein M ir  werthvolles Zeugniß fü r das fo rt­
schreitende Verständniß, welches M ein  W ohlwollen und Meine 
Theilnahme an der Entwickelung Ih re s  Heimatlandes im Kreise 
seiner Vertreter findet, auch nehme Ich gerne die Versicherung 
entgegen, daß die elsaß-lothringische Bevölkerung, auf dem Boden 
der bestehenden staatsrechtlichen Verhältnisse verharrend, jede 
Einmischung fremder Elemente zurückweist und den Schutz ihrer 
Interessen nur vom Reiche gewärtigt. Indem  Ich Ih n e n  fü r 
diesen Ausdruck reichstreuer Gesinnung Meinen Dank entbiete, 
bedaure Ich, fü r jetzt Ih re  Wünsche nicht erfüllen zu könne». 
Ich muß Mich darauf beschränken, die Hoffnung auszusprechen, 
daß in  nicht allzuferner Zeit die Verhältnisse es gestatten mögen, 
im Verkehr an der Westgrenze wiederum Erleichterungen ein­
treten zu lassen. Diese Hoffnung w ird um so früher in E r­
fü llung gehen, je mehr sich die elsaß-lothringische Bevölkerung 
von der Unlösbarkeit der Bande überzeugt, welche sie m it 
Deutschland verknüpfen, und je entschiedener sie den Entschluß 
bethätigt, alle Ze it treu und unerschütterlich zu M ir  und zum 
Reiche zu halten."

—  Der Kaiser übersandte heute Nachmittag in  die 
Wohnung Windthorsts einen prachtvollen Kranz m it At^as- 
schleifen, worauf die Jn ia tia le  m it der Krone gedruckt war.

—  Gestern Nachmittag empfing der Kaiser Herrn v. Goßler 
zur Abschiedsaudienz, darauf den Grafen Zedlitz-Trützschler und 
den neuen Posener Oberpräfidenten. —  Abends um 7 Uhr 
verabschiedete sich Herr v. Goßler von den Beamten des K u ltus­
ministeriums.

—  Kaiser W ilhelm  hat nach Meldung der Hamburger 
„R e fo rm " ein Werk „D ie  Geschichte Kaiser W ilhelm s 1." 
vollendet, das aus zwei Bänden besteht. Das Weck, welches nur 
in 200 Exemplaren erscheinen soll, ist ausschließlich fü r die re­
gierenden Fürsten Europas und die königl. Familienmitglieder 
bestimmt. Außerdem werden die deutschen Staatsbibliotheken je 
ein Exemplar erhalten.

Bremen, 14. März. Der Bürgermeister B u ff ist heute 
Nacht gestorben.

Dortmund, 14. März. D ie sozialdemokratischen Abgg. 
S inger und Auer warnten hier in  einer Versammlung vor dem 
Ausstand. S inger w ill in  gleicher Absicht das ganze Kohlen­
gebiet bereisen.

Darmstadt, 14. März. Der Erbgroßherzog hat nunmehr 
seine Univerfilätsstudien in  Gießen und Leipzig abgeschlossen 
und begiebt sich nächstens nach B e rlin , um in  ein Garderegiment 
einzutreten._______________________________ __________________

Ausland.
Paris, 14. März. Der „T em ps" widmet dem dahinge­

schiedenen Abgeordneten D r. Windthorst einen sehr sympathischen 
Artikel und bemerkt, Windthorst allein sei im  Stande gewesen, 
das Centrum zusammenzuhalten ; er sei m itten im Triumphe ge­
storben, der Tod habe ihm vielleicht Enttäuschungen erspart; die 
E inheit des Eentrums sei bedroht.

Rrovittriaknachrichten.
(*) C u lm , 15. März. (Die Weichsel wie die Fribbe) sind so schnell 

gewachsen, daß sie beide vereint einen Strom  bilden, welcher die Fischers 
Culm und die demnächst liegenden Ortschaften unter Wasser gesetzt har. 
E in Haus der Fischerei steht bis zum Dach unter Wasser, während das­
selbe in  vielen Häusern zu den Fenstern hereinströmte. Von dem Fribbe' 
bett ist nichts mehr zu bemerken, streckenweis ist das Land weggeschwemm - 
Bereits am Sonnabend war der Bienkowkoer Damm derart gefährdet, 
da nur zwei Fuß bis zur Höhe desselben fehlten, daß die Besitzer eine 
Erhöhung des Dammes vornehmen mußten. Die Pioniere haben eine 
provisorische Brücke über die Fribbe gebaut. Das Wasser steht heute 
auf 6,80 Meter und ist seit gestern wenig gefallen. Der Strom  ist eis­
frei. Auch hat das Hochwasser bereits jetzt schon Wildschaden ange- 
richtet; so sind vier Rehe, welche aus der Nonnenkämper Forst stammen, 
todt angeschwemmt. Das diesjährige Hochwasser hat ziemlich die Hohe 
des vom Jahre 1889 erreicht, nur 10 Cmtr. fehlen. Heute eilten die 
Pioniere jenseits der Weichsel nach Sckönau, woselbst das Hochwasser eine 
Chausseebrücke weggerissen hat.

(:) S trasburg . 14. März. (Recitation. Beseitigte Wassergefahr). 
Der beliebte Komiker Robert Johannes aus Königsberg wußte gestern 
Abend während zwei Stunden ein zahlreich erschienenes Publikum ins 
Astmann'schen Saal durch deklamatorische Vortrüge in  angenehmer Art 
zu unterhalten. — Das unverhoffte Fallen der Drewenz seit gestern uM 
20 Cmtr. hat die bangen Befürchtungen vieler Bürger beseitigt. Da 
auch von oberhalb keine besorgnißsrregenden Nachrichten über den Masses 
stand der Drewenz eintreffen, dürste die Angst vor einer Wassersnoth in 
diesem Jahre als vorübergegangen zu betrachten sein.

ät Posen, 15. März. (Vom Hochwasser). I n  Pogorzelice ist die 
Warthe seit Sonnabend gefallen. I n  Posen erreichte das Wasser heute 
M ittag mit 5,94 M tr. den Höhepunkt, seitdem steht es. Gegen den 
höchsten Stand von 1888 und 1889 ist es demnach nur um 74 bezw.

manchen Häusern steht das Wasser bis an die oberen Fensteröffnungen. 
Ueberhaupt stehen 24 Straßen und 4 Plätze ganz oder zum Theil unter 
Wasser. 2 Kirchen. 1 Gymnasium, 1 Turnhalle, 2 Volksjchulhüuser, zwei 
große Krankenhäuser, 1 Mühle, 1 große Maschinenfabrik, mehrere kleinere 
Fabriken und ungezählte Wohngebüude, Stallungen, Speicher und Lager' 
schuppen sind überschwemmt. Mehr als V i der Stadlfläche und 8 bis 
10 000 Menschen haben vom Wasser zu leiden. Die Zahl der Obdach* 
losen war bis gestern früh auf 311 Familien m it 1315 Personen gestiegen. 
Mehr als dreimal soviel Hausen auf Fluren, Böden und in Dachkammern, 
wo ihnen Lickt, Heizung und vielfach auch die nothwendigsten Leben-* 
Mittel fehlen. Die Noth der Arbeiterbevölkerung wächst in bedenklichem 
Maße, da die Behörde nickt im Stande ist, alle Noth zu stillen. D»e 
Hilfsm ittel der Bürgerschaft sind durch die vorausgegangenen Nothjahr 
erschöpft, dennoch wird ein Komitee die öffentliche Mildthätigkeit der 
Bürgerschaft anrufen. Erfreulich ist das einhellige Zusammenwirke" 
aller Behörden zur M ilderung der traurigen Folgen der Wassersnoth' 
Die Militärbehörde hat für die Obdachlosen noch eine 2. Baracke und 
für die Pferde von Privaten einen Artilleriestall zur Verfügung gestellt.

Lokalnachrichten.
Thorn. 16. M ärz 1891.

— ( T r au e r an da ch t ) .  Am Mittwoch den 18. d. M ., um 9 Uhr 
Vormittag, findet in der S t. Johanniskirche Trauerandacht für die Seelen­
ruhe des Staatsministers a. D. Dr. Ludwig Windthorst statt.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Oberzollinspektor Bussenius ist von Thorn 
zur Provinzial-Steuerdirektion nach Königsberg versetzt.

— (Be s tä t i gu n g ) .  Die Wiederwahl der unbesoldeten Stadträthe 
der Stadt Thorn, Kaufmann Eduard K ittler, Zimmermeister Rudon 
Engelhardt, Kaufmann Benno Richter, Kaufmann Moritz Schirmet, aus 
eine weitere Wahlperiode ist bestätigt worden.

— ( A b i t u r i e n t e n p r ü f u n g ) .  Bei dem am Sonnabend ?M 
königl. Realgymnasium abgehaltenen Abiturientenexamen erhielten außer 
den von der mündlichen Prüfung dispensirten Oberprimanern Guhlke, 
Granitza, Kleesoot und Looff noch die Oberprimaner Liphardt, NeuniaN" 
und Uppenborn das Zeugniß der Reife.

— (Die  T h o r n e r  P e t i t i o n  der K a t h o l i k e n )  um RückberufuNg 
der Jesuiten, welcher sich mehrere benachbarte Dekanate angeschlossn" 
hatten, trägt 43347 Unterschriften; mehrere Parochien haben dieselbe 
Petition m it einigen Tausend Unterschriften direkt nach B erlin  ab­
geschickt.

— (Le h r e r  vere in ) .  Die Generalversammlung am Sonnabend 
war von 22 Mitgliedern besucht Der Vorsitzende gedachte zunächst des 
Rücktritts des Kultusministers v. Goßler, hob dessen Verdienste um d»e 
Volkssckullehrer hervor und schloß mit dem Wunsche, daß es ihm s trnA
hin wohlgehen möge. Dann erstattete der Schriftführer den Jahresbericht
über das abgelaufene 6. Vereinsjahr. Der Verein zählt jetzt 56 M it­
glieder, 7 mehr gegen das Vorjahr. Außer der Generalversammlung 
und zwei Vorstandssitzungen wurden 12 Sitzungen abgehalten. Dieselben 
waren durchschnittlich von 41 pCt. der Mitglieder besucht. Acht Vor­
trüge wurden gehalten und besprochen. Den 8. deutschen Lehrertag be­
suchten 4, die Provinzialoersammlung in Culm 10 Mitglieder. Dein 
neuen Pestalozziverein sind von hier 40 Mitglieder beigetreten, darunter 
36 des Lehrervereins. Neben der Fortbildung wurde auch die Gesellig­
keit im Vereine gepflegt. Letzterem Zwecke dienten ein Ausflug naw 
Barbarken, zwei Zusammenkünfte mit Damen und das Stiftungsfest' 
Nach dein vom Kassirer vorgetragenen Kassenberichte schloß die Vereins' 
kasse mit 279,79 Mk. Einnahme, 215,20 Mk. Ausgabe und 44,59 M -  
Bestand ab. Die Bibliothek des Vereins vermehrte sich im Lause des 
letztet! Jahres um 13 Bände. — Der Etat für das neue VereinSjahr 
wurde in  Einnahme und Ausgabe auf 206,79 Mk. festgesetzt. Bei der 
Vorstandswahl wurden die Herren Dreyer (Vorsitzender), Marks (Stell­
vertreter), Schulz (Schriftführer), Chill (Stellvertreter) und K ruM e 
(Gesangsdirigent) wiedergewählt und zum Kassirer, da Herr ErdtmanN 
eine Wiederwahl entschieden ablehnte, Herr Wollschläger-Mocker neU- 
gewählt. — Die erste Sitzung im neuen Vereinsjahr findet aM 
11. A p ril statt.

— (Der  T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n )  hielt am Sonnabend unter 
ziemlich reger Betheiligung im Schützenhause sein letztes Wintervergnüge" 
ab. Dasselbe bestand ausschließlich aus Tanz.

— (D ie  H a n d w e r k e r - L i e d e r t a f e l )  beging am Sonnabend
im Restaurant von Nicolai ihr Stiftungsfest. Etwa 50 Herren beth«"' 
ligten sich an dem äußerst vergnügt verlaufenen Feste. ChorgesäNge, 
Couplets, humoristische Vortrüge und eine lustige Pantomime „D ie drei 
Fechtbrüder" unterhielten die Anwesenden aufs beste, welche sich in einer 
gemeinsamen Tafelrunde auch leiblich stärkten. ,

— (Theater ) .  Die Direktion des Bromberger Stadttheaters gedeN't
am nächsten Mittwoch im Viktoriasaale den Schwank „Der selige ToU* 
pinel" von Bisson aufzuführen. Der Schwank ist von Moser übersetzt- 
Vision ist auch der Verfasser des bekannten Schwiegermulter-SchrvaNkS
„Madame Bonivard". Die Hauptrolle im „seligen Toupinel" spielt der 
vom Klein'schen Ensemble her noch rühmlich bekannte Herr Schmidt' 
Häßler. Der Billetverkauf findet wie bisher bei Herrn Duszyn-'l, 
Breitestraße, statt.

— (Geschworenen  liste). F ü r die am 13. A p ril beginnen" 
zweite diesjährige Sckwurgerichtsperiode sind folgende Herren als ^  
sckworene ausgelost: Gutsbesitzer Richard Fsldkeller aus Kleefelde, GlUS- 
Verwalter Gustav Bonus aus Richnau, Kreissckulinspektor Dr. HoffmaN" 
aus Schönste, Besitzer Adolf Krause aus Alt-Thorn, Postsekretür 
Skupin aus Thorn, Besitzer Friedrich Giese aus Krotoschin, Jnspe'io> 
F lorian von Malczewski aus Turzno, Kreisbauinspektor A rthur KloPfA 
aus Thorn, Domänenpäckter Franz Hoge aus Pusta Dombrowken, KrelS 
kommunalkassenrendant Otto S tü lp  aus Strasburg, Besitzer Leopom 
Neumann aus Lonkorsz, Rittergutsbesitzer Kauffmann aus SchoenborM 
Domänenpäckter Gustav Gohlke aus Unislaw, Gutsbesitzer RobM 
Sckoeneich aus Pniewitten, Rittergutsbesitzer Hugo Henrichsen " "  
Plonchau, Landwirth Josef von Karwat aus Wichulec, Rittergutsbesitz^ 
Paul Diener aus Klein Radowisk, Gutsbesitzer Oskar Donner au* 
Abbau Culmsee, Rittergutsbesitzer Hermann von Logo aus Wiäwrsek, 
Rittergutsbesitzer Friedrich Witte aus Niemczyk, Rechtsanwalt A rty"* 
Deutschbein aus Culmsee, Zuckerfabrikdirektor Karl Berendes aus CulMst- 
Gutsbesitzer Erich Livonius aus Brunau, Gutsbesitzer Em il von 
linski aus Bruchnowko, Hofbesitzer Franz Dembowski aus ZlotoNM, 
Kreisbaumeister Ernst Ritze aus Strasburg, Kaufmann Hermann Larido^M 
aus Neumark, Güterdirektor Albert D irlam  aus Jablonowo, U h rm E  
Rudolf Puschmann aus Strasburg, Baurath August Elsafser 
Strasburg.

und
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.> — ( B a u h a n d w e r k s g e h i l f e n - V e r s a m m l u n g ) .  GesternNach- 
A"tag hielten hiesige Bauhandwerksgehilfen im W ollmarkt-Restaurant eine 
^ffamnüung ab, zu welcher etwa 50 Personen erschienen waren. E m  
x rr Eckstein aus Zwickau, welcher das Referat übernommen hatte, hatte 
i ^gezogen , die V ersam mlung einfach im Stiche zu lassen und mit dem 

Ersitzenden des hiesigen M aurer-Fachvereins, M aure r Liedtke, nach 
Mudenz zu reisen, um  dort die Bauhandwerksgehilfen zu „organistren". 
Uner der Anwesenden machte den Vorschlag, am Dienstag eine V er­
dunstung abzuhalten, wogegen ein anderer heftig protestirte, indem er 
Aeinte, daß H err Eckstein die Versammlung und die Behörde zum 
M ren gehalten h ä tte ; es sei keine Veranlassung vorhanden, dafür noch 
^ld auszugeben. E s  wurde dann  beschlossen, an  derselben Stelle am 
IW ten S onn tage eine Versam mlung abzuhalten, in welcher die W ahl 
?  Vorstandes erfolgen soll. Die E in ladung  wird privatim , nicht durch 

Zeitungen ergehen. .... .  . . . . .- -  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
,'rr Landgerichtsdirektor S p lett, a ls Beisitzer fungirten die Herren 
(M gericktsrath Moser, Landrichter Blance, Landgericktsrath Neitsch, 
»krichtSafsessor Goldstand. Vertreter der S taatsanw altschaft w ar H err 
Ullchtsassessor Gemlau. V erurtheilt w urden die A rbeiterfrau Augustine 
^N iew ska geb. G runw ald , der Arbeiter K arl G runw ald, die Arbeiter- 

Christine G runw ald, der Arbeiter Jakob Furm anski, der Arbeiter 
Wisniewski, sämmtlich au s Mocker, aä  1 wegen Hausfriedensbruchs, 

kdrohung und Körperverletzung zu 2 Wochen 3 Tagen, aä  2 wegen 
UUSsriedensbruchs und Körperverletzung zu 2 Wochen, acl 3 wegen 
Zrperverletzung zu 3 Tagen, aä 4 wegen Hausfriedensbruchs und 
Mperverletzung zu 2 Wochen, aä 5 wegen Hausfriedensbruchs und 
Körperverletzung zu 2 Wochen Gefängniß. Die Erstangeklagte hatte im 
Ngust v. I .  S tre it  m it den Lehmann'schen Eheleuten in  Mocker. Des 
M nds, als Lehmann im Bette lag, drang sie in dessen Zimmer und 
k?!Ug auf Lehmann mit einem blecke^nen Gefäß ein. Kurz darauf er- 
^knen auch die übrigen Angeklagten und betheiligten sich an der M iß- 
M dlung. — F ern er wurde gegen den B auunternehm er Ludwig Bock 

Thorn wegen Verletzung des 8 330 S t.-G .-B . verhandelt. Derselbe 
^tte sjjx S ta d t Thorn den N eubau eines dreistöckigen Kranken- 
?ovillons übernommen. Bei einer Revision im Septem ber v. I  stellte 
E* S tad tbaurath  Schmidt fest, daß das Gerüst insofern wider die allge- 

anerkannten Regeln der Baukunst verstoße, als an  einer Stelle eine 
L^.age auf die andere gelegt w ar, ohne irgendwie mit Klammern oder 
Picken verbunden zu sein, so daß sie leicht Heruntergleiten und für die 
ü?> dem Gerüst beschäftigten Arbeiter Gefahr verursachen konnte. DerFreigesprochenL ' ."rin ^
. ^lchishyf erkannte auf eine Geldstrafe von 20 Mk. 
Urde daS Dienstmä 
^ichuldigung, unter 
^Uer angelegt zu hl

( E n t s p r u n g e n e r  Z uch  
^Uon Schulz au s Friedrichsbruch

§Urde daS Dienstmädchen C atharina Szym anska aus Scköneicb^von der 
digung, unter der 
angelegt zu haben.

der Scheune des Besitzers Knels au s Schöneich

Z u c h t h ä u s l e r ) .
vor der S trafkam m er erscheinen,

Heute sollte der Käthner 
um

sich wegen Körperverletzung zu verantw orten. Schulz w ar au s G rau- 
denz H ertransport worden, wo er im Zuchthause eine 12jährige S tra fe  
abbüßte. Diese w ar ihm am 6. Dezember 1889 vom hiesigen Schw ur­
gericht zuerkannt worden, weil er die E hefrau M a ria n n a  des Besitzers 
Bantkowski zu Friedrichsbruch, m it der er seit längerer Zeit ein uner­
laubtes V erhältniß unterhielt, durch E rw ürgen getödtet hatte. I m  
Vereine mit der noch jungen F ra u  hatte er den alten Ehem ann der­
selben öfters gemißhandelt, weshalb heute über ihn wegen K örperver­
letzung verhandelt werden sollte. A ls der G efangenenw ärter die Zelle 
betrat, in  welcher Schulz einstweilen untergebracht w ar, fand er den 
Vogel ausgeflogen. Der Jn h a ftirte  hatte sich auf eine unaufgeklärte 
Weise einen Nagel verschafft, dam it den Riegel des Schlosses zurückge­
schoben und w ar unbemerkt entkommen. B isher ist es noch nicht ge­
lungen, seiner wieder habhaft zu werden.

— ( B e s c h la g n a h m t )  wurde eine P artie  in S troh  verpackter 
Lampencylinder, welche ein Arbeiter in einem Geschäftslokale zum Kaufe 
anbot. Bei seiner polizeilichen V ernehm ung behauptete er, das Packet 
auf der Chaussee in  der Bromberger Vorstadt gefunden zu haben. Da 
jedoch das Hüllstroh keine S p u r  von Straßenschmutz zeigt, so ist zu ver­
muthen, daß das Packet wahrscheinlich aus einem Fuhrwerk gestohlen 
worden ist.

— ( P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 11 
Personen genommen, fast ausschließlich liederliche D irnen.

— (V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
12 Uhr am verlängerten Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 
5,74 M eter ü b e r  Null. D as Wasser fällt stetig und fließt fast wieder 
im alten Bette. Der Hochwassersignalball ist herabgelassen. — Die 
Schifffahrt ist eröffnet. Heute langte der preußische Dampfer „Weichsel" 
auS Polen kommend unbeladen hier an. Die beiden Dampfer „Thorn" 
(aus Danzig) und „T horn" (aus Thorn) haben heute den Hafen ver­
lassen und am Ufer bei dem Brückenthor angelegt. Der erstere ladet 
Kohlen und wird mit zwei beladenen G abarren und einem Kahn nach 
Polen abgehen. Der letztere hat heute mehrere P rähm e in die polnische 
Weichsel geschleppt, die dort zu den R eparaturbauten der Brücke be­
nutzt werden sollen. Fast alle Kühne haben am Sonnabend und heute 
den Hafen verlassen und an dem Ufer unterhalb der Defensionskaserne 
angelegt. — Der durch E isgang und Hochwasser an der Uferbahn ver­
ursachte Schaden ist gering. E s sind n u r ein paar Weichen verbogen, 
durch W eglpülung des Kieses einige Schwellen gelockert und mehrere 
Laternenkandelaber abgebrochen worden. Letzteres konnte sehr leicht durch 
vorherige Abnahme derselben vermieden werden. D as E is ist von den 
Uferbahngeleisen entfernt, sodaß in einigen Tagen der Verkehr auf der­
selben wieder aufgenommen werden kann. Außerdem sind einige hölzerne 
und eiserne Geländer zerstört worden. Dabei ist es eigenthümlich, daß 
der hölzerne P fahl im Steinbollwerk, welcher die Richtung des Weichsel­
kabels bezeichnet, S tan d  gehalten hat, obgleich die Eismafsen über ihn 
hinweggingen. Der verhältnißmüßig geringe Wasserschaden ist dem

Umstände zu danken, daß während des E isganges und Hochwassers kein 
S tu rm  herrschte; andernfalls würde der Wellenschlag an Dämmen und 
Ufern starke Zerstörungen angerichtet haben.

Telegraphische Aepeschen der „W arner Aresse". 
D o r t m u n d ,  16. März. Zwölf katholische Ar­

beitervereine beschlossen, der Beisetzung Dr. Windthvrsts bei­
zuwohnen.

H a n n o v e r ,  16. März. Das Leichenbegängniß Dr. 
Windthvrsts erfolgt übermorgen Bormittag um 9 Uhr.

W a r s c h a u ,  16. März, 19 Uhr vormittags. Wasser­
stand am Sonnabend früh 4,94 Meter, gestern 4,64 Meter. 
D as Wasser fällt.__________________________________

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Ahorn. 
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht. 16 M ärz 14. M ärz

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3Vs o / o .......................
Polnische Pfandbriefe 5 ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs V<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  M ä r z ....................................
M a i - J u n i .......................................................
loko in  Newyork . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i .......................................................
M a i - J u n i .............................................. ....  .
J u n i - J u l i .......................................................

R ü b ö l :  M ä rz .......................................................
M a i - J u n i ......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er loko . ..............................................

70er A p r i l - M a i ..............................................
70er J u n i - J u l i ..............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V- pCt.

2 3 9 - 6 5
2 3 9 - 1 0

99—10
7 4 - 6 0
7 2 - 4 0
9 6 - 9 0

208—30
1 7 6 -  25
2 0 6 -  50
2 0 7 -  25 
1 1 5 -7 5  
179— 
1 8 1 -2 5  
1 7 8 -7 5
177— 
61—60 
6 3 - 6 0

7 0 - 3 0  
5 0 - 5 0  
50—30 
5 0 - 5 0 .  

resp. 4 pCt

2 3 9 - 2 0
2 3 8 - 9 0

9 9 - 2 0
7 4 - 6 0
72—50
96—70

207—90
177— 15
2 1 1 - 5 0
2 1 0 - 7 5
116—
1 8 0 -
183—20
181—25
179—25
6 2 - 2 0
6 4 - 2 0

7 1 - 2 0
5 1 - 3 0
50—60
5 0 - 9 0

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 16. M ärz 1891. 

Neustädtische evangelische Kirche:
Nackm. 5 U hr: Passionsandacht. Herr P fa rre r  Hünel.

Bekanntmachung.
Und F ü r  den M ona t M ärz cr. werden hiermit noch 2 Holzverkaufstermiue angesetzt

Zwar:
. Sonnabend den 21. März vormittags 10 Uhr
^  Mühlengasthaus zu Barbarken und
, Montag den 23. M ärz vormittags 10 Uhr
^  Inlnrkv'schen Oberkruge zu Pensau.
ku.s < 8um  öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen an Nutzholz 
^  den diesjährigen Schlägen:
<. in dem Schutzbezirk Barbarken:
>mgen 4W b, 311 Stück Kiefern, schwaches B au- und Schneideholz mit 119,23 Fm .

18 „ Eichen, Schirr- und Stellmacherholz mit 3,92 F m .:
 ̂ im Schutzbezirk Olleck:

>!agen 70 ä 22 Stück Kiefern-Bauholz m it 10,45 Fm . sowie 5 S tan g en  I. Klasse;
„ 61 o 204 „ „ „ 66,60 „ „ 8 „ I. und

8 „ II . Klasse;
 ̂ im Schutzbezirk Guttau:

Ja g en  76 ä 24 Stück Kiefern-Bau- und Schneideholz mit 14,57 F m .;
„ 81 <1 ca. 400 Stück meist m ittleres und starkes B au- und Schneideholz.

F erner Brennholz und diverse Durchforstungsstangen au s  den frischen Schlägen 
"d aus der T otalität.

A us dem vorigen Einschlage sind noch vorhanden;
Barbarken, Ja g e n  46 d 254 Rm . S tubben  und Olleck, Ja g e n  57d, 18 Rm . Stubben. 
Thorn den 15. M ärz 1691.

Der Magistrat.____________________
Bekanntmachung

Einschulung der schulpflichtig 
Ödenden Kinder zum Oftertermin.

^nngen hiermit zur öffentlichen 
l i ^ ^ ß , .  daß nack den bestehenden gesetz- 

" Bestimmungen jetzt zum bevorstehen- 

. ....... ....  .................
diejenigen Kinder als 
Einschulung gelangen

S -N . welche'das 6?W nsj°hr vollende!
doo oder doch bis zum 3V. Juui 1891 

«»Enden werden.
>vl^* ersuchen die E lte rn  und V orm ünder 

Kinder, die Einschulung derselben 
Nach Ostern veranlassen zu wollen, 

blitzte ^  zwangsweise Einschulung erfolgen

^ ° r n  den 10. M ä r , 1891.
^ ^D ie  Schuldeputation.

, ,^ e k v rß e i l8 -2 u t6 ir a l l
A H  gebraucht) w ird zu kaufen gesucht. 

Urt.en un ter Angabe der Radhöhe und 
hgyPreiseS erbeten un ter 8. V. 

an die Expedition dieser Zeitung.

^Kchnelldampfer 
lernen—Newyork

^  f .  U aM kIssl,
^  Berlin. Jnvalidenstraße 93.

Aunnesschrviiche
»  ̂ gründlich und andauernd
^ o l. stlerl. v r. v ise n r
^  ^ivn »x, porrellangagse 31a.

brieflich sammt Besorgung der 
> M ie n . Daselbst zu haben das Werk:
d». «ärmliche« Schtvächezustände, 
PrAUrsuchen « .Heilung. (1 4 .Aufl.) 

M .  1,20 inB riefm . inkl. F rankatu r.

Mark
n at sichere Hypothek z. 1. A pril 

Gefällige Offerten an  die Exped. 
Unter Ziffer 300 erbeten.

Mark
erb.

in  vorzüglichem Sitz 
empfehlen

6 s 8 0 k v .  S a y e i - ,
Alter Markt 29«.

Perfekte Köchin
und ordentliche Dienstmädchen

weist von A pril nach
Miethsfrau,

Thorn, Seglerstraße 144, V orderhaus, 1 Tr.

Der Abfall unter den Christen ein Beweis für die W ahr­
heit der h. Schrift (II. Thess. 2) und zugleich ein Zeichen 
des Endes und der Wiederkunft Christi.

Oeffentlicher Uortrag

Junge Mädchen,
welche die Schneiderei gründlich erlernen 
wollen und geübte Nätherinnen können 
sich melden bei

8 e l L i n i c k t ,
Neustädtischer Markt 237. 2 Treppen

Knaben,
die ein Handwerk erlernen wollen, weist 
Lehrmeister nach
^s. AlnlLOHVklLi, Vermilt.-Comtoir,

Tuchmacherstrahe 154.

l - 6 l , r Ü N g  - E - t e n 'b ° i m  U I.r-
macher 8. 1.. Kunr in  Thorn, Neustadt 258.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt
" E '  k s t f f s r i k m .
wir «erlrnden zollstrl, »el>c» Nach». <»icht »«irr
t» vst > gute neue Bettfedcrn v» Pl»»» für 
«0 Pfg., 8«Pfg., 1 M. « I M .  L5Pfg.;

KV W g^ M !."4 M.'S« Pfg. « 5 M. ; 
ierxrr: echt chinesische Ganzdamien «sehr 
lüllkrSMs» 2 M. ö« Psg. u»d s  M. »er.
Vaauilg zum Sostenvrelse. — vei Beträgen von 
mindeste»« 7i  M. S°/» Rabatt. — Etwa Nicht-
gefallendeS wird franktrl bereitwilligst 
zurückgenommen.

pvol.se L vo. i» llvetdnl «.westst.

zu Podgorz im Saale des Hotels zum Kronprinzen.
N E "  Dienstag den 87. ds. Mts. abends 8 U h r . ___

Freier Zutritt für jedermann! (auch fü r D am en).

L  L o d ert I M
I»ONbi

empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von

in Ehlingen (Württemberg)

Zug-Jalousien
D. R .-P . 9624

Uollladen u. 
Roll - Jalousien

in anerkannt vorzüglicher Qualität 
und Ausführung.

M uster, Preis-Listen und Zeichnungen 
stehen zu Diensten.

ilöiW. kreurrkM Auklotteile.
Ziehung 2. Klasse 7., 8. und 9. April. 3. Klasse 11., 12. und 13. M ai.

t°Lin mit guten Schulkenntnissen aus- 
^  gerüsteter Knabe findet in meiner 
Buchdruckerei eine Stelle als

Lehrling.
6 . Vombrow8k>.

Möblirte Stube
v. 1. A pril z. verm. Coppernikusstr. 233 ,3  Tr.

Lin kein m oblirtesÄ m m er
m. Kabinet an  1—2 H erren zu sofort.

___  Schuhmacherstrahe 421.
MDRohnrrrrgen zu vermiethen Neu-Culmer- 

Vorstadt, Conductstr. 175. blLorkle^ior.

Hauptgevinne:
1 L 600000 Mk.
2 ä  300000 Mk. 
2 ä  150000 Mk. 
2 ä  100000 Mk. 
2 ä  75000 Mk.
1 ä  60000 Mk.
2 ä  50000 Mk. 

45000 Mk. 
30000 Mk. 
15000 Mk. 
10000 Mk.
5000 Mk. 
3000 Mk. 
1500 Mk.

2 ü
13 ä
29
56

109
1060
1120 ä

4. Klasse 16. J u n i  bis 4. J u l i .
Jedes 2. Los gewinnt. Empfehle hierdurch jedem 

in  meiner vom Glücke stets begünstigte« Kollekte 
ein Los zu nehmen. Die Losantheile kosten für alle 
4 Klassen:

E s empfiehlt sich auch die kleineren Antheile in 
verschiedenen N um m ern zu spielen:

Auszahlung Kölner Dombaulofe!
W er nicht wagt, der nicht gew innt. ^  

8 tv N iiio r? fo rä o - Ic k 0 8 0  
» 1 Mark.

Ziehung 12. M ai. 
Hauptgew. 150 Pferde u. 
100 komplet bespannte 
Equipagen ä 4 und 

2 Pferden rc.

kolke llneur-l.086
»  I Mark.

Ziehung 17. u . 18. A pril.
H auptgew inne im W. v.
20000 Mk., 10000 Mk..
5000 M ark, 3000 M ark,
2000 Mk., 5 ä  lOOO Mk.rc.

Versende auch gegen Nachnahme die Lose.
l i u g o  l i e r r m a n n ,  Lotterie Hailptkollekte, b l e l t i n .

G xtzm
V vr8rvI».-«v8t»i»S . . . . . .  75430 Pers. mit 588100 000 Mk.

im  1 8 8 0  . . 4 603 Vers. über 34 404 200 Mk.
«»„IrLl»i»L8 .....................................................................  169 000 000 Mk.
V«r8ivI»6riLi»K88i»i»ii»v »«8k»vL»I»It8vit8vx!«i» 217 290 000 Mk 
rivd«r8vI»iL88 a »  «11« V vr8 ie l»e it« i»  v v r-

im Jahre 1891 .......................................  6 226 063 Mk.
und zwar nach dem alten System mit Dividenden-Nachgewiihruug aus die 
letzten 5 Jahre: 37 "/<, der Jahres - Normalprämie; nach dem neuen 
„gemischten" System: 28 der Jahres - Normalprämie und 2,3 "/« der 
Reserve, wonach sich die Gesammtdividende für die ältesten Versicherungen bis 
auf 121 "/§ der Normalprämie berechnet.
Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuschlagprämien auch. 

im Kriegsfalle in Kraft.
Zur näheren Auskunft, sowie zur Vermittelung von Versicherungs-An- 

trägen ist stets bereit
Th o r n  im März 1891. -

H U A 0  6 - Ü 8 8 0 J V .

2 fein m öblirte  Z im m er
zu vermiethen Schloßstraße 293. Z u  erfr. 
bei Her rn  H V viiLU .
Herrschaftliche W ohnungen in  der 111. 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 vom 1. A pril z. verm.
_______________________ popla^8k i.
iA in e  W ohnung von 5 Zim. und Zubeh. 
^  in  der 1. Etage von sofort zu vermiethen.
___________ 8elln6n, Gerechtestraße 96.
« W o h n u n g  2 Tr. vom 1./4. z. v. Neust. 
^  M arkt 145 bei « .  S SlnR iIt« -

2 Wohnungen:
Die bisher von H errn  Lieutenant v it t r ie k  
(1. Etage) und von Gerichtssekretär H errn  
M lle r  (2. Etage) innegehabten W ohnungen 
sind vom 1. A pril d. I .  zu vermiethen 
S trobandstr. 76. U 8ook, B auunternehm er 
1 möbl. Zimmer b. zu verm. Altstadt 395 pari.

N ie W ch im z
5 S tuben  nebst Balkon, nach der Weichsel, 
hat vom 1. A pril cr. zu vermiethen

I,ou!s XLllsoke»', Baderstr. 72.

A lt D t e r  Markt 151
ist die erste Etage» bestehend I 
aus 6 Zimmern» Küche mit! 
Kalt- und Warmwasserleitnng» I 
sämmtlichem Zubehör vom l. 
April cr. zu vermiethen. Zu> 
erfragen 2 Treppen.

Die Gärtank! »ebst M hlning,
Neue Culmexvorstadt 6V» ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch Fa- 
milienwohnungen von sogleich zu ver- 
miethen. N äheres in  der Expedition 
Ä A o h n u n g  von 5 Zim m ern rc. im 11. Stock 

vom 1. A pril cr. zu vermiethen.
Bromberger-Vorstadt.

A a m i l i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 
O  Zubehör billig von sofort zu vermiethen. 
________ k. IZeätke, Culmer Vorstadt.

Wohnungen
von drei Z im m ern nebst geräumigem Z u ­
behör fü r 80 Thaler zu vermiethen.

vagprow llr, Mocker»
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt). 
E. Fam ilienw . z. v. Tuchmacherstr. 183,1 Lr. 
sL in e  W ohnung in der 1. Etage, best. au s 
^  6 Zimmern, a. W . nebst Pferdestall, sowie 
eine W ohnung in  der 4. Etage best. au s 4
Zim. nebst allem Zubeh., von sogleich oder 
1. A pril Neustadt 2 57  billia zu verm.
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

A ne herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend au s 6 Zimm ern, 
Entree, Küche und Zubehör ist vom 
1. A pril zu vermiethen.

Kl. W ohnungen z. verm. « lu in .C u lm e rs tr .  
(L in e  renovirte W ohnung, 6 Zimmer, Balkon 
^  und Zubehör zu verm. N. Uobriok. 
W ohnung zu vermiethen Elisabethstraße 7.

Zwei L - ' « L , " p - S
straße 186 zu 4 A m m er rc. sind sofort zu 
vermiethen. Z u  erfragen bei f .  l.vo1r, A ra­
berstraße 188 b und bei kllolk l,vetr, Seifen- 
fabrik am M arkt.____________________
Hil» 9  K iam » best. aus 5 Zimmern nebst 
^ ) lc  T IuA k, Zubehör ist zum 1. J u lr ,  
event, früher, zu vermiethen.
_________ 2!elko, Coppernikusstr. 171.
9  nebst Zubeh. vom 1. A pril zu
6  eOlM Ulkl vermiethen Gerberstraße 271.



Heute Morgen 9 '/- Uhr ent- >
>  schlief nach langem schweren Leiden >
I  unsere theuere, heißgeliebte M utter, >
I  F rau  Bankdirektor

I .........  kllÄS 8
geb.

Dies zeigen tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen. I
B e r l i n  den 14. März 1691. I

Die Beerdigung findet am M itt-  I
>  woch den 18. d. M . 6 Uhr nach- >
I  mittags in  T h o r n  vom Haupt- >
I  Bahnhof aus statt.

Sonntag den 15. d. M . abends 
7 Uhr verschied in  Gott nach 
langem Leiden die verw. Rentier

Kan vkarlotte llrnäll
geb 8 lu l» > n » a » i»

im 75. Lebensjahre, was allen Be-- 
kannten, um stilles Beileid bittend, 
anzeigt

r. v. Kobiklslca.
Die Beerdigurm findet M it t ­

woch am 18. d. M ts . 3 Uhr nach­
mittags vom Trauerhause Mauer- 
straße 463 aus statt.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 18. März 1891 
nachm. 3 Uhr.

T age sor dnung:
1. Betr. die Dienstanweisung für den 

Stadtkämmerer und fü r die Behand­
lung des Etats- und Rechnungswesens.

2. Betr. die Vermiethung des RathhauS- 
Gewälbes Rr. 2.

3. Betr. den Ofen im Volksbibliothek­
raume in  der höheren Töchterschule.

4. Betr. den Abbruch des ruinenhaften 
alten FestungSthurmes zwischen Katzen­
kopf und dem m it Ziegeldach ver­
sehenen vermietheten Thurme.

5. Betr. ein Gesuch um Erhöhung der 
Pension.

6. Betr. Vergebung der Fuhren für M i-  
litärtransporte.

7. Gradelegung der Flucht der Bäcker­
straße zwischen Marienkirche und Ga­
someter-Grundstück.

8. Betr. Vergebung der Kämmereiarbeiten 
pro 1891/92.

9. Feststellung des Haushaltsplanes der 
Kämmerei-Hauptkasse pro 1891/92.

Thorn den 14. M ärz 1891.
Der Vorsitzende

der Stadtverordnetenversammlung.
_____________gsz. koetliko.___________

Bekanntmachung.
An die sämmtlichen Prinzipale und 

Dienstherren» welche bei unserm Kranken­
hause auf freie Kur und Pflege ihrer 
Handlungsgehilfen, Lehrlinge und Dienst­
boten abonnirt haben, richten w ir  das er­
gebene Ersuchen, die Beiträge für das Jahr 
1891 bei unserer Krankenhaus - Kasse (im 
Rathhause neben der Kämmereikasse) binnen 
14 Tagen, zur Vermeidung der Klage, ein­
zuzahlen.

Gleichzeitig fordern w ir zur weiteren 
Benutzung dieser wohlthätigen Anstalt auf, 
indem w ir bemerken, daß jeder Prinzipal 
fü r seine Handlungsgehilfen und Lehrlinge 
und jeder Dienstherr für seine Dienstboten 
unter Zahlung von 6 bezw. 3 M ark das 
Recht auf freie Kur und Pflege während 
eines ganzen Jahres erwirbt. Dabei ist es 
gestattet, beim Wechsel des Personals den 
Nachfolger in  die Stelle des Abziehenden 
einrücken zu lassen.

Die K ur und Pflege der Handlungs­
gehilfen erfolgt in  der Abtheilung für 
Privatkranke.

Schließlich machen w ir noch besonders 
darauf aufmerksam, daß auch Handlungs­
gehilfen und -Lehrlinge, sowie Dienst­
boten fü r sich selbst abonniren können, und 
daß diesbezügliche Meldungen jederzeit an­
genommen werden.

Thorn den 4. M ärz 1891.
______ Der Magistrat.______

Die Allsuhr der Gaskohleu
— monatlich 5000—7000 Ctr. — fü r das 
Betriebsjahr A p ril 1691/92 soll vergeben 
werden.

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanstalt aus. Angebote werden daselbst

bis Montag den 23. März
vormittags 11 Uhr 

angenommen.
Thorn den 16. M ärz 1891.

______ Der Magistrat.______

Holzverkauf.
I n  Forst Liffomitz jeden Tag durch 

Förster 8traoks Brennholz jeder Sorte.
In  Forst Leszcz jeden Montag und 

Donnerstag Kiefern-, Eichen- und Birken- 
Nutzholz. Brennholzverkauf jeder A rt täglich 
durch Förster ^ iw le nv i.

Holzverkauss Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Ki rsch g r ü n d .

Am 29. März 1891 von vormittags 9 Uhr ab

Aus dem 
Belauf

Holzart
Bauholz
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I I .  j I I I . Bemerkungen
Stück Klasse

a s s e
Jagen S t ü c k 5ll a vl IN e 1 e r

Elsendorf 11.12 Kiefer 10 V. 25 50 120 80 Durchforstung
35 „ 71 303 „
36 „ 39 V. Schlag

Kirschgrund 78 „ 3 5 200 800 400 8 40 Durchforstung
112 „ 222

Erlen 13
Neudorf 105 Kiefer 43 207 110 140 50 60 49

Brühlsdorf 144 /, 13 IV./V. „
185 // 65 III./V. 30 30 15

ferner die am 16. ds. Mts. unverkauft verbleibenden Bauhölzer aus den Jagen 18, 112, 133, 143 und 188 
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

Der Verkauf des Brennholzes beginnt um 9 Uhr» der des Bauholzes um U Uhr.
Eichen au  den 14. März 1891.

Der Oberförster.
von /M-8tutt6i-I,6im.

Holzverkaufs-Bekanulnrachung.
Königliche HSerförsterei S c h i r p i h

Am 18. März 1891 von vormittags 10 Uhr ab
sollen in  l ^ v r r » r 1 '8  Gasthaus i n P o d g o r z  folgende Kiefernhölzer öffentlich 
meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

a. Nutzholz:
Aus den Schutzbezirken Rudak und Lngau diverse schwache Bauhölzer, 

Bohlstämme, Derb- und Reiserholzstangen.
b. Brennholz:

1. Schutzbezirk Karschau, nahe Bahnhof Ottlotschin, Jagen 18, ca. 98 Rin.
Kloben; Jagen 25, ca. 76 Rm. Kloben.

2. Schutzbezirk Rudak, Jagen 165/66 ca. 50 Rm. Kloben, 200 Rm. Spalt­
knüppel, 50 Rm. Reisig I. Kl; Jagen 87, ca. 28 Rm. Kloben; Jagen 86, 
ca. 1286 Rm. Kloben, 256 Rm. Spaltknüppel; Jagen 85, ca. 637 Rm. 
Kloben, 85 Rm. Spaltknüppel.

3. SchutzbezirkLugau, Jagen 198, ca. 743 Rm . Kloben, 133 Rm . S paltknüppel;
„  176b o, „  420 „  „  10 „
„  177, „  20 „  „  225 „

180 Rm. ReiserI. Kl.;
,, 218b, ,, 144 ,, ,,
„  219, „  780 „
„  220, „  466 „
„  202, „  500 „

200 Rm. Reiser I. Kl.
Außerdem aus der T o ta litä t des gesammten Reviers verschiedene Brenn­

hölzer nach Vorrath  und Bedarf.
D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 

Schirpi tz den 13. März 1891.
Der Oberförster.

250 Rm. Spaltknttppel;

8 .  Jnh. 6erm. pommer,
Krkii88lra88k 87»

zeigt den Eingang sämmtlicher Neuheiten in  U E "  Tuchen und BuckSkins,
deutschen und englischen Fabrikats für die Frühjahrs- und S o m m e r-S a is o n

ergebenst an.
Bestellungen werden unter G arantie des Gutsitzens in  den neuesten 

Fatzvns aufs eleganteste und sauberste bet billigster Preisnotirung ausgeführt.

Großes Lager fertiger Herrengarderobe!
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S
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Zur herannahenden Saison:
G arnirte und ungarnirte

Dauien-nndKinder-Hüte,
die modernsten fa«M n iertm

Länder, franz. Llumen nnd Federn,
Herren- und Damm-Handschuhe,

Regen- und Sonnenschirme.
Große Auswahl in  sämmtlichen Herren-Artikeln, a ls:

llackt- uns vberkemäen, kragen uns 
lllanseketten, kravalles, 8oelcen, 

»osenlrägei' sie. etc. 
Ditoulevierr, Corfeltes

empfiehlt in reichhaltigster Auswahl zu auffallend billigen Preisen

4 iVillamowski, Iliorn,
W M " Breiteste. 88, -M W

im  Hause des Herrn  v .  « .  v t s t r l « ! »  «L 8 « I » n .

D

8  3" 
3  Z .

^ 3
tz». Z

Z ?  V rr

3

eine am Leibitscher 
Thore stehenden Bureau- 
und Stall-Gebäude sind 

zum Abbruch zu verkaufen.
^  L o itL , Bauunternehmer.

ü v r l l i r v r

M v l l - l l .  M M M
von

Klobig -  Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

p e lre llg k N in e lii
M  Ctr. 2.50 Mk.. fre i ins Haus. 

liefert Dom.Groh.Ovok b.Neu-Grabia.
^Btvei 4" Arbeitswagen, eine 

Häckselmaschine und eine 
f r i sch m i l c h e n d e  K u h

sind umzugshalber sehr b illig  zu verkaufen.
_________I ^ o I I » t «  in  Gremboczyn.
sL ine Wohnung 4 Zimmer u. Zubeh. sof. 
^  zu verm. Bachestr. 16 H . l-inäner.

kula äer Kürgsr8etzul6.
«ttttHvovl» 18. SILr-1 1891

lllsrie klsrejeuffier.
Unter äes L^l. Nilitär-LlusLK-

viri^enten
Ü611N I? . k U v Ä v i n a n iR .

L ille ts  mit?ro^ramm: Rninm. kl. Nlc.
k.SO, Stellplatz Nk. 1.VO, Sebüler Uk. 
0,S 0 in (ler LueblianälunK

L .  f .  Z e l i w a r l r .

voliva L l<amin8lci-Thoru,
K rv !t« 8 tra 88 «  4 9 ,

Tuch- und Maahgeschäst für elegante

ü1!I71!IM«Iirl1>dl!!l.
empfehlen ihr m it sämmtlichen Neuheiten
fü r Frühling und Sommer ausgestattetes 

A W " Lager. "M E

Ausverkauf.
D ie  zur 6 l  8 i« x v 8 o » u n « l's c h e n

Konkursmasse
gehörigen Waarenbestände, bestehend in

Alls, Lampen, emuill. Geschirr, 
Porzellan null Steingutwaaren,

werden wegen Räumung des Lokals 
bis zum 1. A p ril zu ermäßigten Preisen 
ausverkauft.

Meine Wohnung befindet sich 
von jetzt an
Elisabethstratze 267, IV.

Ilj!at-i6 ?ol6nr, Hebeamme. 
Gesucht werden

3—4 Lastwagen (4"), ein 
Möbelwagen, sowie einige leichte Spazier- 
wagen offen und verdeckt; sämmtliche 
Wagen können gebraucht, müssen gut er­
halten und preiswerth sein. Offerten an 

Waldau bei Gott- 
schalk Westpreußen._____________________

1 Halbverdeckwagen,
1" Kastenwagen,

verschiedene Comptoir-Uteußlie«
zu verkaufen.

Gerechtestrake IlN, Part. 
ALH osenhochstämmchen. 900 Stück gut 
H F  bewurzelte, m it schönen Kronen, nur 
?  I  bewährte gute Sorten, selbst gezogen, 

habe von jetzt ab abzugeben. Preis 
mäßig. Händler Sonderpreise. Vom 

1. A p ril ab jede Farbe u. Sorte Schnittrosen.
Mocker-Thorn, M ärz 1891. 

______________ k u s t t t v  Ü L u n Ä S .

Landarbeiter-Zamilien, Knechte
fü r Stadt und Land, Mädchen für Stadt 
und Land erhalten Stellung durch

MttkoHvskr, Thorn,
________________ Tuchmacherstr. 154.

Cine rentable Gastmirthschast
m it 10 Morgen Land ist sofort billig zu 
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Zig. 
P  Zimmer, Küche, Zubeh. 1 Tr. zu verm. 
"  Tuchmacherstraße 163.

Konsmatiiitt Uttki«
Morgen Dienstag: ^

Herrenabend ^
im Schützenhause.

Schützenhaus.
Montag, d. 16.. Dienstag ». U 

Mittwoch den 18. und , 
Donnerstag d. 19. M a r z l ^ .

U M - 4  g e o e r e - M

Numokl8ll8vIie8aiB
von

A l b e r t  8 « n » » ü » 's

LchWkrGllartettsiillgktt
und Humoristen

O t t «  k lustS i*,

Gastspiel des Jnstrumental-Humorip

Virtuos auf 12 verschied. Instrumenten
der 17Vz Fuß langen RiesenposaUN^ 

Näheres die Tageszettel. ^
Ansang 8 Uhr. — Entree 60 

B i l l e t s  im Vorverkauf L 50
sind in den Cigarrenhandlungen ^
0u8r>n8kl und ttenorynski

Gesangs-AbtheilM
Heute fällt aus; Nächste Uebung

Ikoenee ^
Kallfa0rekii>as8l!"

t ' i r  I ' r n i i t t lo e t e  ^
eompovirt von » .  2U

2nm krei86 von Llark 1,50 2U baden

k. f. 8elmsetr, Tk-k»

in  vorzüg­
licher 

Q ualitä t 
empfiehlt 
in  Ge­
binden 

und Flaschen dieund Flaschen die 1

Brauerei von 7K . 8 p o n n s b
G esang bu ches

fü r Ost- und Westpreußen in  3 Größen r 
Pracht- und einfachen Einbänden in r 
Auswahl. Ebenso

W ilä r - K ^ a n g b ü e d e r
empfiehlt ^ N » v r t  8 « b 0 > >

Täglich frischgebrannten

Kaffee
(Karlsbader Mischung)

f6in8t6 8oui-bon-Vani»e'
Braunschweiger Gemüse

1 « iu 8 t «  ik » n l» « i» 8  « le
empfiehlt s». k v g ä v N ,
_____  Gerechtestrasied^

Dr. S p n g k rH e
helfen sofort bei Sodbrennen, 
Magenkr., Nebelt., Leibschm., Verschlm-, xs- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen 
hoiden, Hartleibigk., machen viel jo 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu 
den Apotheken a F l. 60 Pf._______

unter Direktor 4.. Ho«l«e^st
N o v i t " '

Biktoria-Theater.
Mittwoch den 18. M ärz
Ciumaliges Gastspiel des B e r^

Lustspiel-Ensembles
2

Novitä t!
Zum ersten M ale: ff

Her eklige le u o M
( I o n  r « a p i « « I  )  zo»

Schwank in 3 Akten von^-lexanäer l^  
Verfasser von „ M  a d a m e  B o n i v a  

Aus dem französischen übersetzt vo
G u s ta v  v. M o s e r .  . .rd' 

Wie vor Jahresfrist „Madame 
m it einem kolossalen Lacherfolg die 
über sämmtliche Bühnen des I n -  ufiv 
landes machte, so findet gegenwärtig 
selige Toupinel" desselben Verfassers tzj,i 
all die beifallslustigste Aufnahme und 
Berlin im Residenz-Theater täglich 
verkauftem Hause gegeben, glaube '§r- 
den Schwank allen Freunden des V 
aufs beste empfehlen zu können.
Anfang 7^2 Uhr. Ende gegen l

c k e r  ^ l.

Parquet 1,75, I I .  Parquet 1,25,
Platz 1 Mk., Stehplatz 75

Für unsere 
abonnenten i r E .  

Preisverzeichnih der j- 
Handlung von 8.
T h o r n  bei.

Druck und Verlag vo« E. Dvmbro«»kt m lhor».


